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Editorial

Eine Reichweitensteigerung von 200 bis 
250 Prozent für kirchliche Online-Ange-
bote im Vergleich zu normalen Gottes-
dienstbesucherzahlen vor der Pandemie 
– das war das Ergebnis einer Studie, die 
vor etwa einem Jahr durch die Evangeli-
sche Kirche in Deutschland (EKD) veröf-
fentlicht wurde. Inzwischen ist das digita-
le Angebot weiter ausgeweitet worden, 
auch in Aachen. Werden diese neuen 
Formate über das Ende der Corona-
Pandemie hinaus Bestand haben? Wie 
verändert sich Kirche gerade? Wie hat sie 
sich in den letzten Jahrzehnten bereits 
verändert? Dazu haben wir verschiede-
ne Gemeindemitglieder, eine Pfarrerin, 
einen Pfarrer und einen früheren Presby-
ter gefragt. Das Ergebnis lesen Sie auf den 
Seiten 3 bis 11.
Auch in den folgenden zwei Monaten 
werden viele kirchliche Veranstaltun-
gen weiterhin online stattfinden müssen. 
Dazu gehören die Gottesdienste, die zu-
nehmend parallel online übertragen wer-
den (siehe Seite 14-15), Veranstaltungen 
der Erwachsenenbildung (siehe Seite 19) 
und von „Engagiert älter werden“ (Seite 
12).  
In der Reihe der Fachausschüsse der Kir-
chengemeinde ist diesmal der Ausschuss 
an der Reihe, der für das Erscheinen von 
„Evangelisch in Aachen“ mitverantwort-
lich ist – mehr dazu auf Seite 18.
Von Corona betroffen sind auch Men-
schen mit gesundheitlichen Beeinträchti-
gungen, die Hilfe in der Bewältigung des 
Alltags benötigen. Infos hierzu auf S. 22.  
Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen
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„Pling.“ Handy-Meldung: „Neuer 
Monatsrückblick.“ Das Fotopro-
gramm meines Mobiltelefons hat 
wieder einmal automatisch eine 
Präsentation erstellt. Mit zufäl-
lig gewählten Bildern aus meiner 
Galerie. Automatisch öffne ich die 
Präsentation. Und bin mit einem 
Mal auf einer kleinen Zeitreise 
durch die letzten Wochen meines 
Lebens, während ich mitten in der 
Stadt an einer Ampel warte. 
Momentaufnahmen. Es ist wie das 
Durchblättern einer Chronik. Ein 
bisschen auch wie früher: Ein Fo-
toalbum betrachten. Ein bisschen 
wie den Großeltern beim Erzählen 
lauschen. Oder älteren Verwand-
ten. Eintauchen in vergangene 
Momente, die an einem anderen 
Ort stattfanden. Hineintreiben in 
Erlebtes. Ich begreife im Rückblick 
ein Stück Gestalt meines Lebens. 
Verwunderliches, Gebrochenes, 
Nicht-mehr-Einholbares. 
Ich male mir aus, wie wir einmal 
zurückblicken werden auf unsere 
gegenwärtige Situation. Wie wird 
dieser Rückblick ausfallen? Weißt 
du noch? Als „Zoomen“ das neue 
Sich-Sehen wurde? Als Online-
Gottesdienste in die verschiede-
nen Wohnungen einzogen? Mit-
ten hinein auf den Frühstückstisch 
zwischen Müsli und Milch, auf den 
Schreibtisch zwischen Buchstapel 
und Arbeitsunterlagen? Weißt du 
noch? 

Wie werden wir von 
diesen Zeiten erzählen? 
Wie wird der Rückblick 
auf unser Jetzt, unser 
Leben, aber auch unsere 
Kirche einmal aussehen? 
Welche Momentaufnah-
men kommen vor? Ich 
meine: Entscheidend 
wird sein, wie wir davon 
erzählen werden. Wie 
wir sie teilen, die Ge-
schichten aus unserem 
Leben, die Geschichten 
von unserer Kirche und 
die Erfahrungen unseres 
Glaubens. 
Das Erzählen dieser Geschichten 
verändert sich im Lichte von Digi-
talisierung und Kirche im Umbruch. 
Digitalisierung ermöglicht und er-
fordert neue virtuelle und digitale 
Räume und Spielarten. Sie erfüllt 
(neue) Sehnsüchte und schafft 
neue Bedarfslagen. Religiöses und 
christliches Leben verändern sich 
in (Mitglieds-)Zahlen und Formen 
und lassen die Kirche aufbrechen 
in Erprobungsräume, ungewohnte 
Formate und neue Leitbilder. 
Wie werden wir einmal davon er-
zählen? Das hängt auch davon ab, 
wo unser Platz in diesen Erzäh-

Zurück in die Zukunft 

Weißt du noch?

Lena Wolking
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lungen ist. Mittendrin, am Rande, 
außen vor. Und welchen Blick wir 
darauf werfen. Genervt, zuver-
sichtlich, ängstlich. Die Erzählungen 
werden aber auch davon abhän-
gen, ob rückblickend versöhnlich 
steht: Es war gut. Mit Blick auf 
unsere Kirche: Da hat sie Poten-
tial entwickelt. Oder wird es sein: 
Dort hat sie Chancen verpasst. 
Was ist aus ihren alten Weisheiten 
geworden, ihren Traditionen und 
Ritualen? Sind sie Teil geblieben 
als Trostgeber, als Erneuerung, als 
Strahlkraft? 
Manchmal wäre es praktisch, die 
Zukunft zu kennen. Wie bei ei-
ner fiktionalen Zeitreise: Mit dem 
Wissen von morgen das Heute 
gestalten. Manchmal wäre so ein 
Vorausschauen in das Kommende 
praktisch. Meinen Sie nicht?
Die Bibel kennt Geschichten da-
von. Ich denke an Jakobs Traum. 
Die Engel steigen die Leiter in den 
Himmel auf und ab. In dieser Nacht 
eine Verheißung für die Zukunft: 
„Dieses Land wird eines Tages dein 

Land sein.“ Jakob schöpft 
daraus Kraft. Ich denke 
an die visionären Träume 
des Pharaos. Josefs Deu-
tung wird die Grundlage 
für Entscheidungen, die 
das Überleben von Men-
schen sichern. Ein Blick in 
die Zukunft für das Heute. 
Die Bibel kennt aber auch 
den Blick zurück. Immer 
wieder braucht das Volk 
Israel Erinnerungsstützen, 
starke Prophet*innen und 

laute Richter*innen wie Debora 
oder Gideon, die ins Gedächtnis 
rufen, welcher Gott das Volk Israel 
schon so weit begleitet hat. Die Bi-
bel zeigt: Es braucht die Erzählun-
gen von Vergangenem und Zukünf-
tigem für das Leben jetzt.
Die Geschichten der Bibel erzäh-
len Momentaufnahmen vom Glau-
ben, vom Suchen, vom Leben. Ent-
scheidend ist, wie sie es tut: Nicht 
mit einem kräftezehrenden „Was 
wäre, wenn“, sondern einem kraft-
spendenden Vertrauen auf den, 
der da war, der da ist und der sein 
wird. Darin liegt für mich ein Segen. 
Denn unabhängig davon, wie mein 
Leben oder auch unsere Kirche 
sich entfaltet: Es bleibt, dass Gott 
verheißungsvoll Herr über Raum 
und Zeit ist. Gott gibt – für jetzt, 
für den Moment, für die Zukunft, 
genug – und wir teilen. Als Teil die-
ser Kirche hoffen wir auf etwas, 
das wir noch nicht sehen können. 
Gleichzeitig ist die Aufforderung 
zum konkreten Gestalten da. In Di-
gitalisierung und Umbruch braucht 
es hartnäckige Geduld und for-
schendes Ausfindig-Machen vom 
Platz der Geschichte Gottes in mir, 
in seiner Kirche und in dieser Welt. 
Denn es ist nicht nur entschei-
dend, wie wir erzählen, sondern 
auch, dass wir (weiter-)erzählen. 
Dass wir andere mitnehmen auf 
die kleinen und großen Zeitreisen 
im Lichte Gottes. Zurück in die Zu-
kunft. Amen.
Ihre 
Lena Wolking

Vikarin an der Immanuelkirche
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Wie sich Kirche verändert

Neue digitale Ideen
Von einer „explosionsartigen 
Reichweitenzunahme“ berich-
tete die Evangelische Kirche in 
Deutschland (EKD) vor etwa ei-
nem Jahr, zu Beginn der Corona-
Pandemie im Frühjahr 2020. Und 
von einem „Digitalisierungsschub“, 
der „nachhaltiger Natur“ sei. Die 
EKD hatte in einer Umfrage in vier 
Landeskirchen 
versucht her-
a u s z u f i n d e n , 
welche Folgen 
die Corona-Kri-
se habe. Knapp 
900 Gemeinden 
haben geant-
wortet: Rund 
80 Prozent ga-
ben an, dass sie 
ein „digitales 
Verkündigungs-
format“ eingeführt hatten. In fast 
allen Gemeinden hat es dies vor 
der Krise noch nicht gegeben.
72 Prozent gaben darüber hinaus 
an, dass sie die digitalen Formate 
nach dem Lockdown fortführen 
wollen. Die Reichweite der digita-
len Angebote ist erstaunlich hoch: 
6,5 Millionen Menschen verfolg-
ten den digitalen Gottesdienst, 
viel  mehr als die durchschnitt-
liche Gottesdienstbesucherzahl 
erwarten ließe. „Selbst wenn man 
mehrfache Besuche und mehr-
faches Anklicken abzieht, sollten 

wir von einer Steigerung von 200 
bis 250  Prozent ausgehen“, sagt 
Daniel Hörsch, Referent der EKD-
Arbeitsstelle für missionarische 
Kirchenentwicklung und diakoni-
sche Profilbildung (midi).
39 Prozent der Gemeinden setz-
ten dabei auch auf Interaktion und 
Beteiligungen, zum Beispiel Mitsin-

gen und Mitbe-
ten. Aber auch 
Live-Chat (ein 
Viertel),  das 
Einbringen von 
Gebetsanliegen 
(ein Drittel) 
und ein digita-
les Abendmahl 
(12 Prozent) 
wurden ange-
boten.

Auch in Aachen steigt das Angebot 
an Online-Formaten, zum Beispiel 
Hybrid-Gottesdienste. Hier erfolgt 
parallel zur Präsenzveranstaltung 
eine Übertragung ins Internet. Die 
Gottesdienst-Besucher*innen ha-
ben also die Wahl. 
„Bei den Zoom-Gottesdiensten 
hat sich inzwischen eine relativ 
regelmäßige Teilnehmergruppe 
gebildet, die gerne das Angebot 
annimmt. Es sind mal sechs, mal 
zehn, mal 15 Teilnehmende, unge-
fähr“, sagt Pfarrer Hans Christian 
Johnsen vom Gemeindebereich 
Nord.

Daniel Hörsch: Durch Digitalisierung 
200 Prozent mehr Reichweite
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Am Zoom-Weihnachtsgottes-
dienst an der Auferstehungskirche 
waren 100 Geräte eingeschaltet, 
„viele davon in den 
Familien, sodass wir 
auf rund 300 Teilneh-
mende kommen“, 
meint Pfarrer Martin 
Obrikat.
Die EKD hat auf die 
Entwicklung reagiert 
und bereits zwei 
„Hackathons“ veran-
staltet. Das sind lan-
ge Wochenenden, 
an denen sich inter-
essierte Nutzer im 
Internet verabreden, 
um gemeinsam online 
an Lösungen, Ideen 
und Konzepten für 
Probleme und Herausforderun-
gen zu arbeiten. 
„Wir wollen mutig und innovativ 
an Ideen arbeiten, wie Glaube, 
Gemeinde und Gemeinschaft vor 
Ort – egal ob analog oder digital – 
gelebt werden können“, sagen die 

Initiatorinnen und Initiatoren um 
die neue EKD-Präses Anna-Nicole 
Heinrich.

Unter glaubengemein-
sam.de können die 
Ergebnisse abgerufen 
werden. Darunter sind 
Ideen zu finden wie die 
Schaffung von kirch-
lichen Coworking-
Spaces, zu denen auch 
die „Digital Church“ in 
Aachen – St. Elisabeth 
am Blücherplatz – ge-
zählt wird.  
Eine weitere Idee ist, 
eine Plattform und 
einen Ratgeber ins Le-
ben zu rufen, wie man 
als junger Erwachse-

ner eine geeignete Gemeinde fin-
den kann, in der man sich wohl-
fühlt. 
Und es wurde ein Fragebogen 
entworfen, den Gemeinden ver-
wenden können, um von ihren 
Mitgliedern zu erfahren, welche 
Wünsche sie haben.

Der Innenraum der „Di­
gital Church“ St. Elisa­
beth am Blücherplatz
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Wenn der Kirchenraum das 
„Wohnzimmer" und der Gottes-
dienst das „Familientreffen" der 
Gemeinde ist, bleibt das Wohn-
zimmer unter Corona vielfach 
leer, das Familientreffen findet nur 
in reduziertem 
Rahmen statt oder 
fällt ganz aus. Bei-
des - der Ort und 
das Treffen - fehlt 
mir. Das wird mir 
schmerzlich be-
wusst, wenn ich 
(seltener als zu-
vor) einen Gottes-
dienst in Präsenz 
besuche. Ich habe 
kaum ein Abend-
mahl so intensiv 
erlebt wie jenes, 
an dem ich im ver-
gangenen Herbst im Rahmen einer 
Konfirmationsfeier teilnehmen 
durfte - oder wie in der Euchari-
stiefeier zur Osternacht mit unse-
ren katholischen Geschwistern.
Zur Teilnahme an Online-Gottes-
diensten dagegen habe ich mich 
auch nach mehr als einem Jahr 
noch nicht durchringen können: 
Beruflich nutze ich die neuen 
Formen der „Videotelefonie" fast 
täglich und habe die damit unter 
anderem verbundene Konzentra-
tion auf die gesprochenen und auf 
dem Bildschirm gezeigten Inhalte 

schätzen gelernt - auch im Gottes-
dienst ist beides wichtig, aber für 
mich nicht ausreichend.
Auch in der Gemeindeleitung 
trägt die verstärkte elektronische 

Kommun ika t ion 
ohne Zweifel zur 
konzentrierten in-
haltlichen Arbeit 
bei. Andererseits 
tritt unter den 
verminderten per-
sönlichen Kontak-
ten die in unserer 
Kirche vielfach 
fehlende Übung 
in der Bearbei-
tung von Konflik-
ten offener und 
schmerzhafter zu-
tage als zuvor.
Andere Gemein-

deglieder erleben die aktuelle 
Situation teils deutlich anders, 
schätzen und nutzen beispiels-
weise die Onlineangebote und die 
Möglichkeit, „über den Tellerrand" 
in andere Gemeinden zu blicken - 
Corona verändert uns nicht alle in 
derselben Weise. Ich freue mich 
auf den Austausch der individu-
ellen Erfahrungen: Denn wie und 
was unsere Kirche „nach Corona" 
wird, hängt davon ab, wie wir un-
seren Glauben gemeinsam weiter 
leben wollen.

Frank Busse, Gemeindemitglied im Bereich West

„Online ist nicht ausreichend“

Frank Busse, Gemeindemitglied 
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Wenn man Anneliese Thie fragt, 
ob früher alles besser gewesen 
sei in der evangelischen Kirche, 
so hat sie eine klare Antwort: 
„Nein! Meine frühkindlichen Er-
innerungen waren fürchterlich. 
Im Religionsunterricht wurde ich 
schon im 2. Schuljahr eindringlich 
vor schlimmen Sünden, Lügen und 
dem Fegefeuer gewarnt“, erinnert 
sich die 80-Jährige, die in Rügen-
walde (Darlowo) in Pommern 
geboren wurde und ihre Kindheit 
im katholischen Swisttal bei Bonn 
verbrachte. 

„Es wurde eine Kerze angezündet, 
darüber mussten wir die Hände 
halten, um uns an das Feuer zu 
gewöhnen.“ Sie habe sich nicht ge-
traut, es ihrem Vater zu erzählen. 
Aber auch im späteren evangeli-
schen Religionsunterricht wurden 
Schauergeschichten von Teufels-
austreibungen vermittelt. Erst in 
der Realschule wurde es besser.
Als sie mit 20 Jahren nach Aachen 
kam, wurde sie in den „Albert-
Schweitzer-Kreis“ aufgenommen. 
„Dort gab es ein breites Spektrum 
an Veranstaltungen mit Referaten 
von Pfarrern und Politikern, das 

war ein Segen für uns“, sagt 
Anneliese Thie. 
In der evangelischen Kirche 
habe sich vieles durchweg 
zum Besseren verändert, 
sie ist „offener geworden.“ 
Aachen sei sehr konserva-
tiv gewesen, das sei auch 
mit der Ablösung des ka-
tholischen Bischofs Johan-
nes Pohlschneider durch 
Klaus Hemmerle insgesamt 
besser geworden. „Das Kli-
ma hat sich verändert, es 
ist viel offener geworden“, 
meint Anneliese Thie. 
Und die Zukunft? „Kir-
che wird kleiner werden, 

Ute Stache, Anneliese Thie und Christine Wirth

Vom „Früher“ bis zum 
„Morgen“

Anneliese Thie: Keine guten Erinnerungen an 
die frühe Kindheit.
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fürchte ich. Sie wird sich finanzi-
ell einschränken müssen“, so Thie. 
Sie bedauert, wenn soziale Aufga-
ben weiter eingeschränkt werden 
müssten. „Auch um unsere Wer-
te wäre es schade. In der Ethik 
werden ebenfalls Werte vertre-
ten. Doch diese sind nicht so ge
festigt.“
Ute Stache  hat Kirche in einer 
Gesellschaft erlebt, in der ande-
re Werte galten: Sie kommt aus 
Leuna in Sachsen-Anhalt, sie ist 
seit 2000 in Aachen. „Kirche war 
in der DDR nicht erwünscht, aber 
der Staat konnte es auch nicht 
verbieten“, erzählt die 81-Jährige. 
„Mein Mann und ich wurden kirch-
lich getraut, unsere Tochter auch 
konfirmiert, aber in ihrer Klasse 
waren nur zwei, die auch kon-
firmiert wurden.“ Sie haben sich 
nicht versteckt, sondern dazu be-
kannt. 
Ute Stache engagierte sich auch 
im „Kirchenrat“ (Presbyterium) 
ihrer Gemeinde, Nach-
teile hat sie  dadurch 
nicht wahrgenommen. 
Die Treffen der „Jun-
gen Gemeinde“ sei-
en jedoch observiert 
worden. „Gegenüber 
saß jemand im Fenster 
und hat uns mit einem 
Fernglas beobachtet“, 
erinnert sie sich.
Zur Wendezeit gab 
es in der Chemiestadt 
Leuna – anders als in 

anderen, größeren Städten der 
DDR – keinen größeren Zulauf zur 
evangelischen Kirche. „Das war et-
was enttäuschend“, so Stache.
Was das Gemeindeleben angeht, 
könne sie kaum Unterschiede zu 
Aachen feststellen. 
Sie glaubt, dass es in Zukunft eher 
weniger Menschen sein werden, 
die der Kirche angehören. „Der 
Grundstein dafür wird im Eltern-
haus gelegt“, so Ute Stache. Da 
dies zunehmend wegfalle, werde 
die Zahl der Mitglieder sinken.
Christine Wirth hat einen Teil ih-
rer Jugend ebenfalls in der DDR 
verbracht, unter anderem in Baut-
zen. Ihre Mitgliedschaft in der 
evangelischen Studentengemein-
de in Leipzig war Ausdruck ihrer 
Opposition zum Staat, „ein stiller 
Widerstand“. 1959 wurde sie qua-
si „rausgeschmissen“ aus der DDR, 
nachdem sie einen Kölner ken-
nengelernt und geheiratet hatte. 

Christine Wirth: In kleineren Kreisen könnte die 
Zukunft liegen.
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1966 kam sie nach Aachen, hat 
dort in der ehemaligen, 1979 ab-
gebrannten Johannes-Notkirche 
(am heutigen Martin-Luther-Haus) 
und in der Dreifaltigkeitskirche im 
Chor gesungen. 
Bis 2015 hat sie in Chören der 
Kirchengemeinde mitgewirkt. 
„Ansonsten war ich eher wenig 
ins Gemeindeleben eingebunden. 
Ich habe auch vermieden, in ein 
kirchliches Ehrenamt gewählt zu 
werden“, bekennt die 90-Jährige. 
Sie hatte als Alleinerziehende 
wenig Zeit, wollte auch „ihre Frei-
heit behalten“. Die Frömmigkeit 
im Gottesdienst liege ihr nicht so 
sehr. Stattdessen war sie lieber in 
evangelischen „Hauskreisen“ aktiv 
– bis auf den heutigen Tag. 
„Das liegt mir mehr. Es sind kleine-
re, intensive Runden, im Moment 
nur sieben bis acht Personen, die 
sich regelmäßig alle 14 Tage per 
Videokonferenz treffen“, berich-
tet Christine Wirth. Man unterhal-

te sich über ein bestimmtes The-
ma, zum Beispiel den Jakobusbrief 
oder über Dietrich Bonhoeffer.  
„Um zu verstehen, was Christsein 
bedeutet, gehört Neugier dazu, 
Durchhaltevermögen und eine 
gute Anleitung“ – jemand, der ei-
nen bibelkundigen und geschicht-
lichen Hintergrund besitzt. Der 
Kirche werde in den Hauskreisen 
auf den Zahn gefühlt. „Diese im-
mer sehr menschliche, freundli-
che, zugewandte und interessante 
Atmosphäre – so müssen wir es  
als Kirche sonst auch hinbekom-
men“, meint Christine Wirth, um 
den Herausforderungen der Zu-
kunft gewappnet zu sein. Auch 
in den Anfängen der christlichen 
Kirche habe man sich in kleinen 
Kreisen getroffen. 
Der Blick in die Zukunft stimme sie 
eher etwas traurig, da nur weniger 
Jugendliche durch das Elternhaus 
geprägt werden. „Jeder macht sich 
seinen Lebenssinn selbst“, konsta-
tiert sie.

Das Leben genießen!
Die Johanniter sind für Sie da:
Ambulante Pflege 0241 91838-43

Hausnotruf 0241 91838-80

Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.
RV Aachen-Düren-Heinsberg
www.johanniter.de/aachen
info.aachen@johanniter.de
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„Wer die Hand an Pflug legt, und 
blickt zurück, der ist nicht ge-
schickt für das Reich Gottes“. Lu-
kas 9, 62
Jesus teilt die Alltagserfahrung, 
dass ein Mensch beim Pflügen den 
Blick nach vorne richten soll, weil 
er sonst krumme Linien in den 
Acker zieht. Wir 
kennen das auch 
beim Fahrrad fah-
ren: Ich schaue 
mich um, verziehe 
dabei den Lenker, 
und schwupps, 
liege ich auf der 
Nase oder küsse 
den nächsten La-
ternenpfahl.
Auch für die Kirche 
gilt: Wie werden 
wir uns entwickeln? 
Bei der Evangelischen Kirche in 
Deutschland wurde im Jahr 2020 
ein Zukunftsforum eingerichtet: 
„Unterwegs in stürmischen Zei-
ten“. Ein Ausblick auf die Mitglie-
derentwicklung bis in Jahr 2060 
wurde gewagt. In Seminaren ha-
ben über 500 Delegierte gemein-
sam getagt. Natürlich online und 
digital. Eines der Ergebnisse: Ein 
„Zukunftspapier“ mit Anregungen 
für die Gemeinden. Zum Beispiel 
Gottesdienste: Es werden weitere 
digitale Formate entwickelt, ergän-
zend zum Feiern im analogen Le-

ben. Die Formen von Liturgie und 
Spiritualität werden vielfältiger und 
interaktiver. Es geht um mehr Be-
teiligung, und ganz wichtig, darum, 
dass Menschen sich begegnen und 
Gemeinschaft erleben. Die Öku-
menische Zusammenarbeit wird 
wachsen, und auch das interreli-

giöse Miteinander. 
Dabei sollten wir 
auf Teilhabechan-
cen, Barrierefrei-
heit, und Respekt 
für alle achten. 
Junge Ehrenamt-
liche haben an 
diesen Ideen mit 
beraten. Aus die-
ser Gruppe wurde 
Frau Anna-Nicole 
Heinrich (25 Jahre, 
Studentin) danach 
als Präses der Syn-

ode der EKD gewählt. 
Ich bin gespannt, wohin die Reise 
geht.

Hans Christian Johnsen, Pfarrer an der Versöhnungskirche

Ökumene wird wachsen

Pfarrer Hans Christian Johnsen 
von der Versöhnungskirche in 

Eilendorf
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Das Telefon und der Computer 
sind in der Corona-Pandemie un-
verzichtbare Instrumente für Kon-
takt und Gemeinschaft geworden. 
Sie sind für viele Menschen auch 
ein Experiment, 
weil die digita-
len Kommunika-
tionswege erst 
mal erforscht 
und ausprobiert 
werden mus-
sten. 
Die Initiative 
„Engagiert älter 
werden“ und 
die Erwachse-
nenbildung im 
K i r c h e n k r e i s 
Aachen haben 
daher ein Pro-
jekt ins Leben gerufen, das dabei 
unterstützen soll: das digitale Zen-
trum „BeBi“.
Hier gibt es wöchentliche Treffen 
zum Erlernen von „Zoom“, einer 
digitalen Möglichkeit, sich zu tref-
fen oder an Online-Veranstaltun-
gen teilzunehmen. Derzeit sind es 
drei Termine, Donnerstagvormit-
tag (10 und 11 Uhr) und Mon-
tagnachmittag (14 Uhr). Jeder 
Termin ist auf vier Teilnehmende 
beschränkt. Auf der Internetseite 
www.engagiert-aelter-in-aachen.
de gibt es ein Kontaktformular, mit 
dem man sich anmelden kann. 

Das Projekt „BeBi“ wird begleitet 
von Ehrenamtler/innen, die aus 
der schon seit 2017 bestehenden 
Gruppe „Digitale Experimente“ 
kommen. Im November 2020 ent-

stand ein digita-
ler Stammtisch, 
in dem Wissen 
a u s g e t a u s c h t 
wird, in dem 
beraten und vor 
allem überlegt 
wird, wie die 
Interessen der 
Menschen auch 
digital umgesetzt 
werden können.
So hat es schon 
ein Filmcafé ge-
geben zu den 
Folgen der Serie 

„Kudamm ´63“, Fotospaziergänge, 
Lesung und Erzählcafé und vieles 
mehr. 
Weitere „digitale Überraschun-
gen“ und Online-PC-Hilfen gibt 
es auf der Internetseite von „En-
gagiert älter werden“. Im „Digital 
Kompass“, einem bundesweiten 
Projekt, gibt es viele weitere In-
formationen. Hier kann man z.B. 
erfahren, was es mit Sprachas-
sistenten auf sich hat, was eine 
elektronische Patientenakte ist, 
wie online-Banking funktioniert, 
und vieles mehr.  

Gundi Großmann

„Engagiert älter werden“ startet digitales Zentrum

Online-Hilfe im „BeBi“

Wie funktioniert Zoom? Was ist 
eine digitale Patientenakte? Das 
„BeBi“ beantwortet viele Fragen.
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den gemeinsame TOP 
5 gebildet, die  vor-
aussichtlich Ende die-
ses Jahres in der Lie-
derapp „Cantico“ zu 
finden sein werden.
Das neue „Gesang-
buch“ wird viele Hin-
tergrundinfos und 
deutlich mehr Lieder 
enthalten. Auf der 
Website www.ekd.
de/evangelisches-ge-
sangbuch gibt es wei-
tere Informationen 

zur Entstehung des neuen Gesang-
buchs und zu seiner Geschichte.

„Lobe den Herrn“ 
oder „Da wohnt ein 
Sehnen tief in uns“? 
„Anker in der Zeit“ 
oder „Von guten 
Mächten“? Welches 
ist das beliebte-
ste Kirchenlied? Die 
Evangelische Kirche 
in Deutschland (EKD) 
möchte die „Top 5“ 
für das neue Gesang-
buch, das 2030 er-
scheinen soll, ermit-
teln.
Bis Ende Juli ist die Internetsei-
te  www.ekd.de/top5 freigeschal-
tet, unter der 
man die fünf 
beliebtesten 
Lieder ein-
tragen kann, 
die „auf jeden 
Fall im neuen 
Gesangbuch 
stehen müs-
sen“, heißt es 
bei der EKD. 
Das neue Ge-
sangbuch soll 
bis 2030 er-
scheinen, zu-
nächst digital, 
später auch 
in gedruckter 
Form. Aus al-
len genannten 
Liedern wer-

Die Top 5 des Gesangbuchs werden ermittelt

Schick uns dein Lied!

Musikalischer Gottesdienst mit Bach-Kantate
am Sonntag, 20. Juni, um 11 Uhr in der Annakirche. 
Das Anna-Orchester unter der Leitung von  Georg 
Hage spielt Werke von J. S. Bach: Kantate „Mein Gott, 
wie lang, ach lange“ (BWV 155) sowie Antonio Vi-
valdi: Concerto für Fagott und Orchester a-Moll (RV 
498). Weitere Solisten: Charlotte Noreiks – Sopran, 
Eva Nesselrath – Alt, Patricio Arroyo – Tenor, Konrad 
Werner – Fagott. Infos: www.bachverein.de.
Orgelkonzert zum Todestag von J.S. Bach
am Mittwoch, 28. Juli, um 20 Uhr in St. Adalbert, Kai-
serplatz. Das jährliche ökumenische Sommer-Or-
gelkonzert am Todestag von Johann Sebastian Bach 
gestaltet Kantor Klaus-C. van den Kerkhoff an den 
beiden Orgeln von St. Adalbert, diesmal mit einigen 
kaum bekannten Werken, bei denen auch bei Ex-
perten weiterhin Fragen zur Echtheit bestehen. Infos: 
www.orgeljahr.de

Die EKD-Kampagne für 
ein neues Gesangbuch
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Es ist ein Neustart, der nach einer 
Testphase wieder regelmäßig in 
der Annakirche angeboten wer-
den soll: Wer beim Gottesdienst 
das Abendmahl empfangen möch-
te, steht am Sitzplatz auf. Der 
Pfarrer oder die Pfarrerin kommt 
dann zu den stehenden Personen, 
nimmt das Brot mit einer Zange, 
taucht es in den Wein und legt 
es in die geöffnete Hand. Kinder 
empfangen nur das Brot. 
Auch an der Friedens-, Christus- 
und Versöhnungskirche gibt es 
etwa einmal im Monat Abend-
mahl: „Die Teilnehmenden erhal-
ten Saft und Brot in je einzeln zu 
nutzenden Kelchen und Tellern 
und nehmen es am eigenen Platz 
in mindestens 2 Meter Abstand zu 
anderen Haushalten ein“, berich-
tet Pfarrer Hans Christian Johnsen 

von der Versöhnungskirche in Ei-
lendorf.
Im Süden wird auch wieder 
Abendmahl angeboten. „Wir wol-
len es in bestimmten Gottesdien-
sten feiern und mit diesen Erfah-
rungen dann weiter schauen“, so 
Pfarrer Redmer Studemund. Da-
mit sollen auch andere Formen 
ermöglicht werden, zum Beispiel 
Abendmahlsgottesdienst mit den 
Konfirmanden im Freien vor den 
Sommerferien. 
An der Genezareth-Kirche und 
Paul-Gerhardt-Kirche wird zu-
nächst noch kein Abendmahl ge-
feiert (Stand Mitte Mai).
Hybrid-Gottesdienste
Aber hier gibt es demnächst Got-
tesdienste, die parallel im Inter-
net übertragen werden. „Dies ist 
zunächst nur für einzelne Gottes-
dienste vorgesehen, bei denen die 
Besucherzahl möglicherweise das 
Platzangebot überschreitet, wie 
z.B. bei Gottesdiensten, die von 
Konfirmand*innen vorbereitet 
und gestaltet werden. Erste Erfah-
rungen mit diesem Format waren 
in der Paul-Gerhardt-Kirche po-
sitiv“, erläutert Pfarrerin Bettina 
Donath-Kreß.
Dies wird im Süden bereits re-
gelmäßig praktiziert. Zunächst 
beginnt die Online-Übertragung 
um 10 Uhr in der Auferstehungs-

In vielen Gottesdiensten wird wieder Abendmahl gefeiert

Achtsam und mit Abstand

Abendmahl in der Vor-Corona-Zeit. 
Heute wird es mit mehr Abstand 
gefeiert.  
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Adressen und regelmäßige Gottesdienste
Annakirche	 So. 11 Uhr 
Annastraße	

Auferstehungskirche	 So. 10 Uhr 
Am Kupferofen 19-21 	  

Christuskirche	 So. 9.30 u. 11 Uhr  
Am Rosengarten 8 (Haaren) 	

CityKirche St. Nikolaus 
An der Nikolauskirche 3 (Großkölnstraße, 
www.citykirche.de, ökumenisches Projekt)

Emmaus-Kirche	 So. 11 Uhr  
Sittarder Straße 58	

Friedenskirche (28 Plätze)	 So. 11 Uhr 
Lombardenstr. 	  

Genezareth-Kirche	 So. 9.30 und 11.15 Uhr 
Vaalser Str. 349

Haus der Evangelischen Kirche 
Frère-Roger-Straße 8-10

Immanuelkirche	 So. 11.15 Uhr 
Siegelallee 2
So., 4.7.: „Auf Reisen“ – mit Albrecht Dürer nach Aachen	 

JuKi in der „3F“ (Dreifaltigkeitskirche)  
Zollernstraße 11, Termine der JugendKirche 
unter www.juki-aachen.de

Paul-Gerhardt-Kirche	 So. 11.15 Uhr  
Schönauer Allee 11	

Versöhnungskirche	 So. 9.30 Uhr 
Johannesstr. 12	

Luisenhospital 	 Gd. entfällt derzeit 
Universitätsklinikum	 So. 10.30 Uhr (s. Hinweise  S. 14)

Viele Gottesdienste werden voraussichtlich in Präsenz 
stattfinden, in einigen Fällen gibt es eine Zoom-Über-

tragung (siehe Hinweise auf Seite 14) 

www.kirchenkreis-aachen.de

kirche. Anschließend wech-
seln sich Immanuelkirche und 
Emmaus-Kirche einander ab.  
Der Link ist für alle Kirchen im 
Süden derselbe:  https://zoom.
us/j/94822553321, per Telefon 
069-50502596, die Sitzungs-ID 
lautet 94822553321. 
An der Annakirche lautet der 
Zoom-Link: https://zoom.us/j/
94838124439?pwd=UGRJY1Ix
Uk1RMUlacElxcnM4UXB1Zz0
9, Meeting-ID: 948 3812 4439, 
Kenncode: 477592.
Für den Bereich Nord (Frie-
dens-, Christus- und Versöh-
nungskirche) wird es meist 
um 11 Uhr unter https://zoom.
us/j/99726467759 einen Got-
tesdienst geben, die Sitzungs-
ID lautet: 997 2646 7759. 
Für Präsenzgottesdienste gel-
ten die üblichen Schutzmaß-
nahmen. Aktuelle Infos: www.
evangelisch-in-aachen.de.

Termine für  
Studierende
Studierendengottesdienst 
am Sonntag, 6. Juni, um 18 
Uhr open air im Garten der 
Ev. Studierendengemeinde,  
Nizzaallee 20.
Ebenso wird der ökumeni-
sche Hochschulgottesdienst 
am Sonntag 11. Juli, um 19 
Uhr - ebenfalls im Garten 
der ESG, gemeinsam mit der 
Katholischen Hochschulge-
meinde (KHG), stattfinden.
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Lena Wolking ist in Hannover ge-
boren und aufgewachsen im Raum 
Stuttgart. Die 35-Jährige ist heute 
Vikarin an der Immanuelkirche, 
dem Vorbereitungsdienst auf den 
Pfarrberuf. 
In Esslingen am 
Neckar hat  sie 
Abitur gemacht. 
A n s c h l i e ß e n d 
ging es für ein 
Jahr als Au-pair 
nach Norwegen. 
„Das war in mei-
ner Biografie ein 
einschneidendes 
Erlebnis: Ich lebte 
in einem Haushalt 
voller Theolo-
gie. Der Familienvater war Hoch-
schuldozent für systematische 
Theologie, die Mutter Pfarrerin.“ 
Eigentlich hatte sie mit einem Me-
dizinstudium geliebäugelt, doch 
„dort habe ich Theologie hautnah 
kennengelernt“, erzählt sie. Und 

nahm nach einem halben Jahr ihr 
Studium in Tübingen auf. 
„In Baden-Württemberg haben  
pietistische Strömungen eine star-
ke Tradition“, so Wolking. Damit 

ist sie auch aus 
ihrem familiären 
Umfeld vertraut. 
„Was ich bei ei-
nigem, das auch 
kritisch zu sehen 
ist, an dieser Be-
wegung schätze, 
ist die Frömmig-
keit. Da habe ich 
ein starkes Bild 
vor Augen: meine 
Großmutter. Sie 
lebte, ohne viel 

Aufsehen, ein fröhliches Gottver-
trauen“, erinnert sie sich. 
Grund für den Wechsel ins Rheini-
sche sei ihre Familie. „Mein Mann 
hatte ein Stellenangebot in Aa-
chen. Da habe ich dann im Rhein-
land angefragt, ob es Platz für eine 
Gastvikarin gibt – und die Antwort 
war: Ja, gern!“ Und so leben sie, 
gemeinsam mit zwei Söhnen, seit 
Frühjahr 2020 in Aachen.
Im Studium legte sie einen Schwer-
punkt auf Religionspädagogik, so 
auch in ihrem Promotionsprojekt. 
Darin vergleicht sie religiöse Bil-
dung in Norwegen und Deutsch-
land. „Mich beschäftigt die Frage, 
wo und wie religiöse Bildung statt-

Lena Wolking ist Vikarin an der Immanuelkirche

„Kirche ein Gesicht geben“

Lena Wolking ist Vikarin an der 
Immanuelkirche
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findet, und wie sie auch in Zukunft 
stattfinden kann. In Norwegen 
zog der konfessionelle Religions-
unterricht um in die Kirchen, da 
der staatliche Unterricht in eine 
multireligiöse Religionskunde um-
gewandelt wurde. Auf kirchlicher 
Seite reagierte man mit speziellen 
religiösen Bildungsangeboten au-
ßerhalb der Schule.“ Ein Zukunfts-
modell? „Das ist die Frage!“ lacht 
sie.

Verabschiedung von Rosi Naglewski-Schulz
„Du hast die Menschen besucht. Du hast dich um Bedürftige geküm-
mert, auf Ämtern und bei Arztbesuchen begleitet, für Menschen ge-
schaut nach Trost, praktischer Hilfe. Vieles war sichtbar, noch viel 
mehr nicht so sichtbar. Du hast mitgewirkt bei den Gemeindefesten, 
bei der großen Seniorenadventsfeier, bei der Frauengruppe, beim 
Geburtstagskaffee, auch mal gerne bei der Konfirmandenfreizeit 
oder bei unseren Ausflügen“, sagte Pfarrer Hans Christian Johnsen 
anlässlich der Verabschiedung von Rosi Naglewski-Schulz. „Rosi“, wie 
sie von vielen genannt wurde, oder auch „die Frau mit dem Fahrrad“, 
ging am 1. Mai in den Ruhestand. 1996 ist sie in das Presbyterium 
der Kirchengemeinde Eilendorf gewählt worden, hat ehrenamtlich 
in der Diakonie und der Seelsorge gewirkt, auch in dem damaligen 
Diakonieausschuss. „Dann 
hast du die Stelle der Ge-
meindeschwester über-
nommen. Das war im Jahr 
1998. Die Stelle als Ge-
meindeschwester hat eine 
lange Tradition hier in Ei-
lendorf, länger als es Pfar-
rer in dieser Gemeinde 
gegeben hat“, so Johnsen. 
Später wurde sie ins Be-
reichspresbyterium Nord 
gewählt und war im Ge-
samtpresbyterium tätig. 

Rosi Naglewski Schulz und Pfr. Hans Christi­
an Johnsen bei der Verabschiedung

Gleich zu Beginn des Vikariats ging 
es mit Religionsunterricht an einem 
Berufskolleg in Aachen los. „Das ist 
anspruchsvoll und macht zugleich 
Freude!“ berichtet sie. „Und schon 
damit, dass ich da auftauche, gebe 
ich Kirche ein Gesicht“. Seit März 
hat nun die „Gemeindephase“ ih-
rer Ausbildung begonnen. „Unter 
Corona-Bedingungen ist alles et-
was anders. Trotzdem bleibt vie-
les möglich.“  
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In der Reihe der Fachausschüsse, 
die in „Evangelisch in Aachen“ in 
den letzten Ausgaben vorgestellt  
wurden, hat der „Fachausschuss 
Öffentlichkeitsarbeit“ für das Er-
scheinen dieser Zeitschrift eine 
besondere Bedeutung: Er ist dafür 
zuständig – nicht inhaltlich, aber 
konzeptionell.
Auch der Internetauftritt der 
Kirchengemeinde fällt in seinen 
Aufgabenbereich. Geklärt wer-
den in den etwa viermal im Jahr 
stattfindenden Sitzungen Fragen, 
die die gesamte Gestaltung der 
Webseiten in Koordination mit 
dem Kirchenkreis betreffen, aber 
auch die technischen 
Herausforderungen 
und die Schulung 
von ehrenamtlichen 
Redakteur*innen. Zu-
dem wird auch darauf 
geachtet, dass sich 
die Webseite stetig 
weiterentwickelt, wie 
etwa durch einheit-
liche Portraitfotos 
der Presbyter oder 
das Versenden eines 
Newsletters. 
Neben diesen Haupt-
themen gibt es immer 
wieder kleinere ande-
re Aufgaben, wie z.B. 
Fahnen für kirchliche 
Gebäude, professio-

nelle Fotos oder die Bewerbung 
des Newsletters. Der Fachaus-
schuss hat für all diese Belange 
auch die Budgetverantwortung in 
Abstimmung mit dem Gesamt-
haushalt der Kirchengemeinde. 
Das heißt: Jedes Jahr müssen ein 
Haushalt dafür erstellt, die jewei-
ligen Rechnungen und der Jahres-
abschluss geprüft werden.
Er setzt sich aus einer Pfarrerin/
einem Pfarrer, jeweils eine vertre-
tende Person aus jedem Bereich 
und mindestens einem sachkundi-
gen Gemeindemitglied zusammen. 
Kathrin Kaibel ist (stellvertreten-
de) Leiterin des Ausschusses. 

Maribel Porras

Vorgestellt: der Fachausschuss Öffentlichkeitsarbeit

Zuständig für Gemeindebrief   

Auch der Fachausschuss Öffentlichkeitsarbeit tagt 
Corona-bedingt im Moment per Zoom. 
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Christoph Butter-
wegges These ist, 
dass Seuchen wie 
die mittelalterliche 
Pest zwar teilweise 
sozial nivellierend 
gewirkt haben, die 
Ungleichheit auf-
grund der Covid-19-
Pandemie selbst, die 
ökonomischen Ver-
werfungen durch 
den bundesweiten 
Lockdown und die 
verteilungspolitische Schieflage 
der staatlichen Hilfsprogramme 
aber zugenommen haben und 
weiter zunehmen werden. Letzt-
lich stellt sich die Frage: Führen 
Krisen zur Solidarisierung unserer 
Gesellschaft oder verschärfen Kri-
sen die Ungleichheit in unserem 
Land?

Der Vortrag findet 
am Mittwoch, 23. 
Juni, um 18 Uhr im 
Haus der Evangeli-
schen Kirche, Frère-
Roger-Straße 8-10, 
Aachen, oder online 
via Zoom statt. 
Referent ist Chri-
stoph Butterwegge, 
der bis zu seiner 
Emeritierung im Jahr 
2016 Professor für 
Politikwissenschaft 

an der Universität zu Köln und 
2017 Kandidat der Linkspartei bei 
der Bundespräsidentenwahl war. 
Er setzt sich u.a. als Autor zahl-
reicher Bücher mit den Themen 
Globalisierung, Neoliberalismus, 
Armut und soziale Ungleichheit 
auseinander.
Anmeldung: simone.glup@ekir.de, 
der Link zur Teilnahme folgt dann 
per E-Mail. Weitere Infos unter  
Telefon 0241-453162.

Mittwoch, 23.6., im Haus der Ev. Kirche oder online 

Eine zerrissene Republik?   

Den Gemeindebrief  
digital lesen?
Dann melden Sie sich für un-
seren Newsletter an: www.
evangelisch-in-aachen.de/
newsletter-abonnement/  
Auf Wunsch können Sie den 
Bezug des gedruckten Exem-
plars unterbinden. Dann schic-
ken Sie bitte eine E-Mail an 
ulrike.distelrath@ekir.de

Christoph Butterwegge:  
Corona verschärft die 

Ungleichheit
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Nachhaltigkeit und Klimaschutz – Aktive Aachener Organisationen 
Dienstag, 2. Juni, 10 – 11.30 Uhr online via Zoom: Madeleine Genzsch, 
Gründerin der Initiative „Das Wandelwerk“, wird die Aachener Land-
schaft unabhängiger, nichtstaatlicher Organisationen (NGO) vorstellen, 
die sich im Bereich Nachhaltigkeit und Klimaschutz engagieren.

100% Erneuerbare Energien – wie geht das?  
Mittwoch, 16. Juni, 18 Uhr im Haus der Evangelischen Kirche, Frère-
Roger-Straße 8-10, Aachen oder online via Zoom.
Christliche Mystik und Spiritualität, dienstags, 18-20.15 Uhr
8.6.	 Begegnung von christlicher und indischer Mystik: Henri Le Saux
Pressestammtisch: mittwochs, 9.6. und 14.7., 10-12 Uhr, online. 

Weitere Infos: www.erwachsenenbildung-aachen.de

Engagiert älter werden
Digitaler Stammtisch: donnerstags, 14 Uhr
Einführung in „wonder me“, Mo., 7.6., 21.6., 28.6., jeweils 10.30 Uhr 
Einführung in Zoom: siehe Artikel auf Seite 12
Infos: www.engagiert-aelter-in-aachen.de

Termine der Evangelischen Erwachsenenbildung

Weitere Veranstaltungen

Gleich zwei Gedenkanlässe gibt es zum Renaissance-
Künstler Albrecht Dürer. Im Sommer 1520 reiste er 
in die Niederlande und nahm am 23. Oktober an den 
Feierlichkeiten zur Krönung Kaiser Karls V. im Aache-
ner Dom teil. Ursprünglich waren deshalb im Herbst 
2020 Ausstellungen in Aachen geplant, die wegen Co-
rona auf das nächste Jahr verschoben wurden. Und 
am 21. Mai jährte sich der Geburtstag Dürers (1471). 
In einem Vortrag zu beiden Anlässen soll das Leben 
und das Werk Dürers nachgezeichnet werden. Am 
Di., 15.6., 18 Uhr, im Haus der Ev. Kirche, oder via 
Zoom. Und am So., 4.7., findet ein A. Dürer-Gottes-
dienst in der Immanuelkirche statt (11.15 Uhr).

15. Juni und 4. Juli: Vortrag/Gottesdienst  

Über Albrecht Dürer
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Welche Milch stammt wirklich 
von glücklichen Kühen? Ist der 
Bodenseeapfel tatsächlich im-
mer die bessere Wahl, oder 
hat der chilenische Apfel je 
nach Jahreszeit die bessere 
Ökobilanz? Die Journalistin 
und Nahrungsmittelexpertin 
und TV-Journalistin Katarina 
Schickling klärt am Donners-
tag, 1. Juli, um 18 Uhr, darüber 
auf, was man beim Einkaufen 
beachten sollte, wie Verbraucher 
hinters Licht geführt werden, wel-
che Siegel vertrauenswürdig sind 
und was das Kauderwelsch auf 
Zutatenlisten wirklich bedeutet.
Sie wirft einen Blick hinter die Ku-
lissen: Unter welchen Bedingungen 
werden die Hauptnahrungsmittel 
Milch, Eier, Fleisch, Brot, Obst, Ge-
müse, Olivenöl und Kaffee wirklich 
produziert und gehandelt? Wel-
chen Einfluss hat das Kaufverhal-
ten auf Fehlentwicklungen? Denn 
fast nirgends wird so wenig Geld 
für Essen und Nahrung ausgege-
ben wie hierzulande.
Die fatale Marktmacht großer Le-
bensmitteldiscounter ist keine Hil-
fe, denn sie beschert uns niedrige 
Preise für Lebensmittel wie Milch 
oder Butter, die den Bauern die 
Existenzgrundlage entziehen.
Katarina Schickling wirft auch ei-
nen Blick auf die Gesetzgebung  
und auf die verschiedenen Bio-

siegel mit ihren unterschiedlichen 
Kriterien, die den Durchblick 
schwierig gestalten.
Anmeldung: simone.glup@ekir.de, 
der Link zur Teilnahme folgt dann 
per E-Mail. Weitere Infos unter  
Tel. 0241-453162.

Am Donnerstag, 1. Juli, 18 Uhr online 

Mit gutem Gewissen einkaufen 

Bauernprotest für faire Preise im Jahr 
2007 an der Monschauer Straße
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Aktuell

„Alles, was ich im 
letzten Jahr ge-
schafft habe, ist 
einfach zusam-
mengekracht. Für 
mich mit meiner 
Grunderkrankung 
ist es sozusagen die 
Krisis dieser allge-
meinen Angst – in 
mir und um mich 
herum“, antwortet 
Hans*, der Klient 
des Betreuungsver-
eins der Diakonie 
ist, auf die Frage, 
wie es ihm in der Corona-Pande-
mie ergehe. Auch Andrea*, eine 
gehörlose Klientin, trifft die Krise: 
„Schlecht geht es mir, immer nur 
zuhause sitzen. Keine Kontakte. 
Videochat ist ok, aber der Kontakt 
fehlt. Das Gesicht sehen.“
Der Betreuungsverein der Diako-
nie bietet Hilfe an für Menschen, 
die ihren Alltag nicht mehr bewäl-
tigen können, häufig aus gesund-
heitlichen Gründen. Für diejeni-
gen, die unter einer psychischen 
Erkrankung leiden, werden durch 
die Krise soziale Isolation, Ängste, 
Depressionen, Einsamkeit oder 
Unsicherheiten noch mehr ver-
stärkt. „Wir leisten alltagsnahe 
und intervenierende Hilfe sowie 
Unterstützung in diversen Lebens-
bereichen, die es den Klient*innen 

ermöglicht, alltägli-
che Aufgaben und 
Herausforderun-
gen des Lebens zu 
bewältigen“, erläu-
tert Anne Göttgens 
vom Betreuungs-
verein.
Viele Klient*innen 
erleben die Krise, 
als werde ihnen 
der Boden unter 
den Füßen wegge-
zogen, für manche 
ist der Betreuungs-
verein der einzige 

soziale Kontakt.
Gehörlose stehen vor der Her-
ausforderung, durch die Masken 
die Mimik nicht mehr erkennen 
zu können. Auch das Lippenlesen, 
das vor allem denjenigen als Stüt-
ze dient, die geringe Gebärden-
sprachkenntnisse aufweisen, ist  
dadurch nicht möglich.
Der Betreuungsverein leistet auch 
ganz praktische Hilfe, z.B. Einkäu-
fe erledigen für Klienten, die einer 
Risikogruppe angehören. Hausbe-
suche werden möglichst verlegt, 
zum Beispiel in Form von Spazier-
gängen draußen. „In absoluten Kri-
sensituationen können wir auch 
per Videochat in Kontakt treten“, 
so Göttgens.

Betreuungsverein der Diakonie vor Herausforderungen

Corona verstärkt soziale Isolation

Martinstraße 10-12: Anlauf­
stelle für Menschen, die ihren 
Alltag nicht mehr bewältigen 

können

*) Namen wurden geändert.
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Rat und Hilfe

Kontaktadressen

Haus der Ev. Kirche:
Frère-Roger-Str. 8-10
52062 Aachen
Telefon: 0241/453-0

Öffentlichkeitsreferat des
Kirchenkreises Aachen:
Telefon: 0241/453-167
caren.braun@ekir.de
www.evangelisch-in-aachen.de
www.kirchenkreis-aachen.de

Wenn es drückt...

Telefonseelsorge:
Telefon 0800/1110111
www.telefonseelsorge.de

SprechZeit Citykirche St. Nikolaus
Gespräch und Seelsorge - ohne Anmel-
dung, Di, Mi u. Do 15-17 Uhr, Do auch 
10-12 Uhr. Großkölnstraße

Diakonisches Werk:
Telefon 0241/40103-0
www.diakonie-aachen.de

Familien- und Sozialberatung
der Diakonie, Allgemeiner Sozialer 
Dienst, Mutter-/Vater-Kind-Kuren

Telefon 0241/989010

Evangelische Beratungsstelle:
Telefon: 0241/32047

Johanniter - Pflegestation:
Telefon 0241/91838-0

Margarethe-Eichholz-Heim
Ev. Altenpflegeheim
Telefon 0241/750830
www.margarethe-eichholz-heim.de

Betreuungsverein der Diakonie
Telefon 0241/54608
www.betreuungsverein-aachen.de

Initiative „Engagiert älter werden“
Telefon 0241/21155
www.engagiert-aelter-in-aachen.de
info@engagiert-aelter-in-aachen.de

Krankenhausseelsorge
Universitätsklinikum: Tel.  8089446

Luisenhospital/Haus Cadenbach:
Telefon 0241/4142265

Kurseelsorge: Tel. 0151/59463415

Marienhospital, St. Franziskus Kran-
kenhaus: Informieren Sie bitte Ihren
Gemeindepfarrer, wenn Sie
einen Besuch wünschen.
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Aufatmen!
„Ganz nah am Menschen“ - mit medizinischer Kompetenz und moderner Technologie 

diese Karzinome  in einem frühen Stadium. 
Nach der Diagnose hilft unser Operations- 
roboter da Vinci® bei der schonenden  
Behandlung.
Medizinische Kompetenz und High-Tech  
vereinen sich bei uns „ganz nah am Menschen“. 

MODERNE DIAGNOSE- UND BEHANDLUNGSVERFAHREN

Lungenklinik 
Priv.-Doz. Dr. med. Ingo M. Krüger
Dr. med. Björn Schwick  
T +49 (0) 241 / 414 - 2090 
lungenklinik@luisenhospital.de

Luisenhospital Aachen | Boxgraben 99 | 52064 Aachen | www.luisenhospital.de

Kontakt

Weitere Informationen finden Sie hinter dem QR-Code oder unter: 
https://t1p.de/unser-navigationsbronchoskop 

Das Bronchialkarzinom gehört zu den 
häufigsten Krebserkrankungen welt-
weit. Dank des Navigationsbronchoskops 
der neuesten Generation erkennen und  
diagnostizieren unsere erfahrenen Ärzte  
und Ärztinnen der Lungenklinik 


